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Stärkere Kampftätigkeit im Weſten
Lebhafte Artilleriekümpfe im Gommegebiet Engliſche Angriffe
an der Ancre zurückgewieſen Erfolgreiche Fliegertätigkeit

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

fW T Großes Hauptquartier 11 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Weſtlich von Lille beiderſeits des Kanals von La

Baſſée und der Scarpe ſowie im nördlichen Teil des
Somme Gebietes lebhafter Artilleriekampf

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Eng

auf dem Südufer öſtlich von Grandeourt und nörd
lich von Courcelette mit ſchwächeren Abteilungen
an Am Wege von Puiſienx nach Beaunconurt
drangen ſie in Kompagniebreite ein an allen übrigen
Stellen ſind ſie zum Teil im Nahkampf zurückgewiefen

kungsvoll mit Bomben beworfenworden

Wie die
W T Berlin 10 Febr Eines

unſerer Anterſeeboote hat in der
Nordſee neuerdings fünf unbe
kannte engliſche Dampfer von
insgeſamt 14000 Br Reg To im
Auterwaſſerangriff verſenkt

Lugano 11 Febr Nach Mel
dungen italieniſcher Blätter aus
London betrug der Geſamtverluſt

in den letzten 24 Stunden 39000
Tonnen Der transatlantiſche Dam
pfer Vedamore iſt torpediert wor

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem linken Maasufer nahm wie am Vor

tage das Feuer von Mittag an zu ohne daß ſich ein An
griff entwickelte

Jm Walde von Ailly ſüdöſtlich von St Mihiel
und beiderſeits der Moſel erfolgten franzöſiſche Vor
ſtöße die durch unſer Abwehrfener und im Handgemenge

abgeſchlagen wurden

Erkundungs und Angriffsaufgaben führten unſere
Fliegergeſchwader weit hinter die feindliche Front
Für die Gegner wichtige militäriſche und Ver
tkehrsanlagen wurden bei Tag und bei Nacht wir

deutſchen
den Die Blätter fordern das Publi
kum auf ſich freiwillig mit kleineren
Ernährungsrationen zu begnügen
damit England nicht ausgehungert
werde B

W T Chriſtiauig Februar An das
Miniſterium des Aeußern gelangte ein Telegramm aus
Grimsby demzufolge ein Boot am 8 Februar
7 Uhr 45 Minuten vormittags einen Angriff ohne
Warnung auf den Langeſunder Dampfer Jda
mit Ballaſt von Leith nach London unterwegs war ge
macht habe Ehe das Boot geſichtet wurde habe es
ſchon vier Schüſſe abgefeuert darnach im ganzen über
20 Granaten

10

Zwei Mann ſeien getötet fünf verwundet

der

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Mit nachlaſſender Kälte nahm die Gefechtstätigkeit in

vielen Abſchnitten zu Bei Poſtawy nördlich des Na
rocz Sees und ſüdöſtlich von Zloszow wurden ruſ
ſiſche Jagdkommandos abgewieſen

Am Unterlauf des Stochod holten unſere Stoßtrupps
ohne eigene Verluſte eine Anzahl Gefangene aus den
feindlichen Gräben

An der

Front des Geueraloberſt Erzherzog Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall s

v Mackenſen
außer Vorfeldgefechten und nur vereinzelt lebhafteren
Geſchützfener keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich von Monaſtir blieb ein franzöſiſcher

Vorſtoß ſüdweſtlich des Doiran Sees ein nach ſtarken
Vorbereitungsfeuer einſetzender Angriff der Engländer
ohne jeden Erfolg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ladendorff

Boote arbeiten
worden Als der Reſt der Beſatzung
ſei das Schießen eingeſtellt worden und die I Boot
Mannſchaft habe die Jda mittels Bomben verſenkt
Ein britiſcher Torpedojäger habe die Dampfermannſchaft
aufgenommen

W T London 10 Februar Lloyds meldet daß
die engliſchen Dampfer Lullington und Ma
tola verſenkt wurden Die Beſatzung des Lulling
ton wurde gelandet Der norwegiſche Dampfer
Soldbakken ſoll verſenkt worden ſein Zwei

Mann ſeien umgekommen Der norwegiſche Segler
wurde von einem Boot verſenkt

Ein holländiſcher Proteſt

W T Haag 10 Febrnar Das Korre
ſpondenzburenn meldet Aus der vom Miniſter des

in die Boote ging

Storskow

Aeußern den Generalſtaaten in Form eines Weiß
buches mitgeteilten diplomatiſchen Korreſpondenzen
zwiſchen ihm und den Geſandten von Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn über den verſchärften Bootkrieg
gehe hervor daß die niederländiſche Regie
rung ſich verpflichtet fühle gegen das ange
kündigte l Boot Syſtem zu proteſtieren
Die Verantwortung für die etwaige Vernichtung von
niederländiſchen Schiffen in den in Rede ſtehenden Ge

bieten und für die daraus folgenden Verluſte an
Menſchenleben würden auf die Deutſche Regierung
fallen Dieſe Verantwortung würde beſonders ſchwer
ſein in den Fällen in denen die Schiffe durch die feind
lichen Kriegsſchiffe die das Unterſuchungsrecht aus
übten gezwungen würden ſich in die gefährliche Zoue
zu begeben

Der Bruch mit Amerika
Aer Kongreß entſcheidet über den Krieg

New Vork 11 Febr Für den
Fall daß Deutſchland eine entſchei

dende Handlung gegen amerikaniſche
Schiffe unternehmen ſollte wird
Wilſon die Frage dem Kongreß
vorlegen und nicht den Krieg er
klären ſondern den Kongreß ent
ſcheiden laſſen Frkf Jtg

Baſel 11 Februar Nach weiteren Meldungen
wird Wilſon wenn er vor dem Kongreß erſcheint
nicht eine Kriegserklärung verlangen ſondern eine Er

wächtigung zur Anweiſung der not
wendigen Mittel zum Schutze amerikani
ſchen Eigentums und der amerikaniſchen
Bürger ſo wie er dies in ſeiner Botſchaft an den
Kongreß verlangt hat Der Präſident werde von dem
Wunſche geleitet den Krieg zu vermeiden ſei
jedoch auch entſchloſſen alles zu tun damit die ameri
kaniſchen Bürger auf Schiffen unbehelligt ihre Fahrten
durchſetzen könnten B

Allgemeine Wehrpflicht für Amerila

W T Waſhington 10 Fe

für militäriſche Angelegenheiten hat
ſich zugunſten eines allgemeinen Mi
litärdienſtgeſetzes ausgeſprochen das
vorſieht daß ſämtliche männliche
Bürger zwiſchen dem 19 und 26
Jahre ſich ſechs Monate einer mili
täriſchen oder Marineausbildung zu
unterziehen habe

Amerllus eigener Krieg

Bern 11 Febr Zu der Frage
ob die Vereinigten Staaten ſich im
Falle eines Kriegsausbruches an
die Alliierten anſchließen oder
ihrer Doktrin getren ihren eigenen
Krieg führen werden wird dem
Petit Pariſien aus New Vork

gemeldet daß die zweite Möglich
keit wahrſcheinlicher ſei Frkf Ztg

Abreiſe des Botſchafter Gerard

BerlinW T 11 Februarbruar Reuter Der Senatsausſchußl bigltern zufolge verließen Sodhaite Werra re

Mitglieder der Botſchaft und ein Teil der in Berlin
und Norddeutſchland anſäſſigen amerikaniſchen Staats
bürger im ganzen 115 Perſonen am Sonnabend abend
Berlin mit einem von der deutſchen Regierung zur Ver
fügung geſtellten Sonderzug nach der Schweiz Zum
Abſchied waren Graf Montgelas vom Auswärtigen
Amt ſowie mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps
auf dem Bahnhof erſchienen

Ein bewaffneter amerikaniſcher dampfer

Rotterdam 11 Februar Die Agentur Ex
change erklärt Staatsſekretär Lanſing hatte der
Amerikan Linie erklärt daß die Ronte der ameri
kaniſchen Dampfer nicht geändert werde und die an
gegriffenen Dampfer das Recht haben ſich zu ver
teidigen Daraufhin habe die Amerikan Linie be
ſchloſſen den Dampfer St Lonis in das
Blockadegebiet zu ſenden Das Verhalten der
deutſchen Tauchboote gegen dieſen Dampfer würde für
die amerikaniſche Regierung ausſchlaggebend
ſein Die Reeder die ihre Schiffe nicht in die Blockade
gebiete ſchicken werden von den Zeitungen heftig ange
griffen B

Reue Unruhen in Mexiko

W T London 10 Februar Central News
melden aus Newyork es verlaute daß der dem
General Perſhing gegebene Befehl mit ſeinen Truppen
Mexiko zu räumen zurückgezogen wurde da in Mexiko
neue Unruhen ausgebrochen ſeien Jm Golf von Mexiko
ſollen Unterſeebootſtationen angelegt werden

Flanlreich beruft den Jahrgang 1918 ein

T A Haag 11 Februar Havas
meldet aus Paris Das Kriegs
miniſterium brachte geſtern in der
Kammer einen Geſetzentwurf ein
der es ermächtigt die Jahres
klaſſe 1918 unter die Waffen
zu rufen Jn der Begründung des
Entwurfes wird bemerkt daß die
Tätigkeit der ärztlichen Anter
ſuchungskommiſſion am 15 März
vollſtändig erledigt ſein muß ſo
daß alſo die Einziehung der neuen
Rekruten in den erſten Tagen
des Monats April ſtattfinden
kann Der Geſetzentwurf wird zur
Prüfung an die Armeekommiſſion
weitergeſandt Die Einberufung der
Jahresklaſſe 1917 hatte bereits
Anfang Januar 1916 ſtattgefunden
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Engliſches Recht
Die am 29 Oktober 1916 auf einem franzöſiſchen

Handelsſchiff erbeuteten Geheiminſtruktionen des
franzöſiſchen Marineminiſteriums über den Waffen
gebrauch der armierten Kauffahrteiſchiffe bilden eine
wertvolle Ergänzu der an Bord des Dampfers
Woodfield am 3 November 1915 gefundenen Geheim

befehle der engliſchen Admiralität Aus beiden Jn
ſtruktionen ergibt ſich daß die Kapitäne der bewaffneten
Handelsſchiffe angewieſen ſind auf Unterſeeboote auch
dann zu feuern wenn ſie noch keine feindſelige Handlung
gegen das Handelsſchiff unternommen haben Die be
deutſame Stelle der engliſchen Geheimbefehle vom
25 Februar und vom April 1915 lautet

Wenn bei Tage ein Unterſeeboot ein Schiff offen
ſichtlich verfolgt und wenn dem Kapitän augenſcheinlich
iſt daß es feindliche Abſichten hat ſo ſoll das verfolgte
Schiff zu ſeiner Verteidigung das Feuer eröffnen
auch wenn das Unterſeeboot noch keine entſchieden
feindliche Handlung wie z B Abfeuern eines Geſchützes
oder Torpedos begangen hat

Jn der franzöſiſchen Jnſtruktion wird der Angriffs
befehl ganz kurz unter Vermeidung der England ſo ge
läufigen heuchleriſchen Verbrämung gegeben Man er
öffne das Feuer ſobald das Boot ſich in guter Schuß
weite befindet Und daß die Kapitäne der bewaffneten
Kauffahrteiſchiffe vorbehaltlos dieſen Befehlen nach
gekommenen engliſchen Transatlanters Amazon er
warten ſofort zum Angriff geſchritten ſind iſt in vielen
Fällen zweifelsfrei nachgewieſen worden Von einem
beſonders kennzeichnenden Fall konnte dieſer Tage die
Preſſe berichten Die Reiſenden des in Vigo an
gekommenen engliſchen Aransatlanters Amazon er
zählten dort daß vor der Ankunft in dem ſpaniſchen
Hafen ihr Schiff und ein bowaffneter franzöſiſcher
Dampfer ein plötzlich auftauchendes Boot angegriffen
und beſchoſſen hätten Das iſt nur ein Fall von vielen
der aber beweiſt wie die Engländer in Wirklichkeit die
feierlichen Verſicherungen zu befolgen pflegen die ſie
über die Bedeutung der Bewaffnung ihrer Handels
ſchiffe abgegeben haben Es ſei hier auf die am
25 Auguſt 1914 vom britiſchen Botſchafter dem Staats
departement in Waſhington überreichte Note hin
gewieſen in der die vollkommenſte Verſicherung ab
gegeben wird daß britiſche Handelsſchiffe niemals zu
Angriffszwecken benutzt werden ſollen daß ſie lediglich
zur Verteidigung bewaffnet ſind niemals feuern ſollen
ſofern nicht zuerſt auf ſie geſchoſſen wird und daß ſie
niemals und unter keinen Umſtänden irgendein Fahr
zeug angreifen würden

Wie aber Bruch des Völkerrechts engliſches Recht
iſt ſo beanſprucht England es auch als ſein Recht
ſeine eigenen feierlichen Verſicherungen Lügen zu
ſtrafen die es zudem nur gegeben hat um möglichſt
ungeſtört ſein Hauptziel die Vernichtung der deutſchen
Handels und Seemacht verfolgen zu können Es be
anſprucht auch das Recht mit dem Roten Kreuz ſeine
Truppen und Munitionstransporte zu decken und
dürfte wunmehr ſehr empört ſein daß Deutſchland wie
aus der Denkſchrift vom 29 Januar 1917 über den
Mißbrauch feindlicher Lazarettſchiffe hervorgeht ihm
dieſes Recht beſtreitet und aus ungabweislichen Tat
ſachen die einzig mögliche Folgerung zieht dieſe angeb
lichen Lazarettſchiffe werden in Zukunft innerhalb der
bekanntgegebenen Seegebietes als feindliche Schiffe an
geſehen und behandelt werden Die Menſchlichkeit de
deutſchen Regierung läßt dabei den verwundeten Eng
ländern den Weg vom ſüdlichen und weſtlichen Frank
reich nach ihrer Heimat offen Wie England dagegen
mit unſeren Lazarettſchiffen umſpringt halten wir aus
dem Schickſal der Ophelia und des öſterreichiſchen
Lazarettſchiffes Elektra die bei der Suche nach
treibenden Torpedomannſchaften in der Nordſee einfach
gekapert bezw ohne Warnung verſenkt wurden er
fahren

Aber England iſt alles erlaubt und hat wiederum
das Recht alles zu verbieten was ihm nicht vaßt
Schon vor mehr als 100 Jahren erklärte William Pitt
daß ohne die Erlaubnis Englands auf dem Meere keine
Kanone abgefeuert werden dürfe Dieſen Pittſchen
Standpunkt teilt die heutige engliſche Regierung natür
lich vollkommen Die echteſte ſchamloſeſte britiſche An
maßung und Ueberhebung zeigte ſich nirgends deutlicher
als in der Mitteilung der britiſchen Botſchaft vom
9 Auguſt 1914 an die Regierung der Vereinigten
Staaten über die Stellung britiſcher bewaffneter
Handelsſchiffe und auf hoher See in deutſche Kriegs
ſchiffe umgewandelter Fahrzeuge in amerikaniſchen
Häfen Es wird in dieſer Mitteilung die Aufnahme he
waffneter britiſcher Handelsſchiffe aber die Jnter
nierung deutſcher Fahrzeuge gefordert die an ſich für
eine Umwandlung in Hilfskreuzer gerignet ſind und auf
hoher See in ſolche umgewandelt werden könnten da
nach engliſchem Geſetz britiſche Handelsſchiffe nicht in
einem fremden Hafen in ein Kriegsſchiff umgewandelt
werden können Britiſches Geſetz iſt eben für alle
Welt heilig ſobald es dem Briten vaßt und er es durch
brutale Macht durchzuſetzen vermag

Raſputins Ende
Die Stimmen aus dem Oſten ſchreiben
Als die erſten Nachrichten von der Mordnacht im

Palais Juſſupow nach Europa gelangten glaubte man
vielfach an eine Eheirrung der Fürſtin Jrina Alexan
drowna Be zeichnenderweiſe waren es gerade engliſche
Blätter welche dieſe Vermutung beſtärkten Das iſt
natürlich Unſinn Ein Grandſeigneur der ſeine ge
kränkte Familienehre rächen will ladet ſich dazu nicht
eine Menge Zuſchauer ein Seit man weiß daß der

Königin Luiſe in Kurland
Von Profeſſor Dr O Clemen

Am 27 Dezember 1808 traten König Friedrich
Wilhelm III von Preußen unb Königin Luiſe von
Königsberg aus eine Reiſe nach St Petersburg an den
Zarenhof an Kaiſer Alexander hatte ſie wiederholt
eingeladen Von der ruſſiſchen Grenze ab wurde das
Königspaar auf Anordnung des Zaren mit Ehren
bezeugungen und Aufmerkſamkeiten überhäuft hohe
ruſſiſche Offiziere mit Koſakenſchwärmen gaben ihnen das
Ehrengeleite in den Städten wurden ſie von Vertretern
bes Adels und der Bürgerſchaft feierlich empfangen
Am 6 Januar 1809 erreichten König und Königin
Stielna das Schloß des Großfürſten Konſtantin des
Bruders des Zaren Am nächſten Tage erfolgte der
Einzug in die Stadt Peters des Großen 40 Bataillone
Jnfanterie und 4 Regimenter Kowallerie bildeten
Spalier Der Kaiſer war ſeinen Gäſten bis vors Tor
entgegengekommen im Winterpalagisg wurden ſie dann
von der Kaiſerin der Kaiſerinwitwe den Großfürſten
und Großfürſtinnen begrüßt Mit verſchwenderiſcher
echt orientaliſcher Pracht waren die neben der berühmten
Galerie der Eremitage gelegenen Wohnräume aus

ſtattet in die ſie geführt wurden Jn ununter
rochener Reihe folgten ſich in den nächſten Tagen Be

ſuche Empfänge Theatervorſtellungen und Feſtlichkeiten
aller Art Der Königin Luiſe flogen alle Herzen zu
Die wundervolle Vereinigung von Anmut und Würde
in ihrer Erſcheinung wirkte auch jetzt wieder wie ein
Zauber Am 31 Januar wurde tränenreicher Abſchied
genommen am 10 Februar traf das hohe Paar wieder
in Königsberg ein

Strelitz aber auch für ihre anderen Geſchwiſter und Bediente des n ſechs Köche und einen Küchen

n Verä h
Abgeordnete Puriſchkewitſch zu den Verſchworenen ge
hört iſt es klar daß es ſich nur um einen politiſchen
Mord handelt und auch welchem Zwecke die Beſeitigung
des zariſchen Vertrauensmannes diente Jn einer wenige
Tage vor dem Morde gehaltenen Dumarede deren Ver
öffentlichung die 677rr verbot beſchwor Puriſchkewitſch
mit unerhörter r eit den Zaren die dunklen Kräfte
aus ſeiner Umgebung zu enffernen deren unheilvoller
Einfluß den Siegeswillen des Volkes lähme Auch trat
Puriſchkewitſch aus der nationaliſtiſchen Partei gus und
näherte den von ihm glühend gehaßten und verach
teten Kadetten Was ihn mit dieſen vereint iſt nur der
gemeinſame Wille zur Fortſetzung des Krieges Raſputin
mußte alſo beſeitigt werden weil er dem Zaren zum
Frieden riet Schon öfter hatte er der Kriegspartej den

eg zum Ohr des Zaren verlegt So 1913 als Rußland
im Anſchluß an die Balkankriege entſchloſſen war in
Armenien einzumarſchieren der Zar aber dem Rate und
den Beſchwörungen Raſputins folgte und
Tobens der ruſſiſchen Preſſe und der Großfürſtenpartei
vor dem deutſchen Einſpruch zurückwich Jn einem bei
Kriegsbeginn von unſerer Polizei abgefangenen Bericht
über die letzten Verhandlungen am Zarenhofe ſchreibt
der Adjutant eines im Auslande weilenden Großfürſten
P errn Dieſes Mal wird kein Raſputin uns
indern Der Wundermann lag damals fern von

h an den Folgen eines Mordanſchlags dar
nieder

Es kann alſo keinem Zweifel unterliegen Raſputin
wurde ermordet weil er den Zaren zum Friedensſchluß
bewegen wollte Er iſt alſo ſo etwas wie ein ruſſiſcher
Jaures Bedenkt man den großen Abſtand der Kultur
ſtufe in Frankreich und Rußland ſo erſcheint dieſer Ver
gleich nicht ſo ungereimt

trotz des

Beide fielen als Opfer des
Chauvinismus der eine beim Klang der erſten Kriegs
fanfaren der andere als die erſten Friedensſchalmeien
ertönten Jn beiden Fällen finden wir einen fremden
Botſchafter in die Angelegenheit verwickelt Jaures

nach dem Leben trachte Und ruſſiſche Blätter erklären
ganz offen die Ermordung Raſputins ſei nur dadurch
möglich geworden daß es Buchanan gelang zwei engliſche
Detektivs in die Schutzgarde einzuſchmuggeln welche die
Regierung dem Vertrauensmann des Zaren zuerteilt
hatte Jn beiden Fällen ſcheinen ferner die Verbrecher
ſtraflos ausgehen zu ſollen Der Mörder Jaures fühlte
ſich ſo daß er die Frechheit beſaß ſeine Aburteilung
zu verlangen Und Fürſt Juſſupow iſt ſogar auf freiem
Fuß und nur verbannt nach der Krim wo er ein
prächtiges Schloß beſitzt in dem es um dieſe Jahreszeit
gewiß behaglicher iſt als im Palais an der Moika

Die Ermordung Raſputins ruft einem aber unwill
kürlich noch ein anderes Opfer ergargirbe Politik
in Erinnerung Es iſt von der geſchichtlichen Forſchung
einwandsfrei feſtgeſtellt daß auch bei der Ermordung
des Zaren Paul England die Hand im Spiel hatte
Sein damaliger Botſchafter in Petersburg Sir Charles
Withworth ſtand in engen Beziehungen zu den Leitern
er Verſchwörung dem Grafen Panin und dem Admiral
Deribas Aber noch mehr auch die Frage eui bono
weiſt auf England hin Wenige Tage vor ſeinem
Tode hatte der unglückliche Zar einen Kurier abgefertigt
der ſeine Kriegserklärung nach London bringen ſollte
Einer der Verſchworenen aber der Militärgouverneur
von Petersburg Graf Pahlen ließ den zariſchen Boten
auffangen und die Depeſche zurückhalten Nach dieſem
unerhörten Schritt mußte Pahlen natürlich ſchnell
handeln denn er ſpielte um ſeinen Kopf Paul mußte
fallen weil er England mit Krieg bedrohte Raſputin
weil er ſich dem unentwegten Kriegswillen Lloyd
Georges in den Weg ſtellte

Sind vielleicht die Schüſſe die den ſibiriſchen Bauern
niederſtreckten zugleich Englands Warnungsſignal für
den Selbſtherrſcher aller Reußen Wohl mag wenn
Sir George Buchanan in Audienz empfangen wird und
zum Feſthalten am Londoner Vertrage mahnt dem ver
ängſtigten ſeines Tröſters und Betbruders beraubten

ſelbſt hat Jswolski als den Mann bezeichnet der ihm Zaren hinter dem wohlgepflegten Kopf des engliſchen
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Willkommene BVente von dem nach Swinemünde aufgebrachten Dampfer

Yarrowdale
Ein Teil der erbeuteten Laſtautos auf der Fahrt von Stettin nach Berlin durch die Stadt

Schwedt a O
Als ſeinerzeit der engliſche Dampfer Yarrowdalein Swinemünde von unſerer tapferen Prſenbeſabangl eine größere Anzahl von

eingebracht wurde da war die Welt in Staunen geſetzt

material aller Art waren in unſere Hände gefallen u a
Laſtautomobilen die wir ganz

gut gebrauchen können Wir ſehen auf unſerem Bilde
über die Kühnheit und Entſchloſſenheit deutſcher See einen Teil der Automobile die von Stettin nach Berlin
leute Auch uns alle überkam ein Gefühl hohen Stolzes gebracht werden
auf unſere Wackeren das noch mit freudiger üeber
raſchung verbunden war über die reiche Beute die der
Dampfer heimbrachte Viele Millionen an Kriegs

überhaupt für alle die die ich liebe wie es in der
Ueberſchrift heißt beſtimmt iſt Es trägt intimen
Charakter ſchweigt von Politik und enthält nur die per
ſönlichen Erlebniſſe und Eindrücke der Königin

Wir geben hier eine deutſche Ueberſetzung der Be
ſchreibung ihrer Fahrt durch Kurlanb wieder

Am 28 waren wir bei dreizehn Grad Kälte gegen
8 a 7 nach Polangen Bei der Ankunft ander ru kſger Grenze n ſich rechts an der Seitedes rufſi en Grenzpfahles drei ruſſiſche Offiziere Jn
Polangen angekommen ließ man vor dem beſten Hauſe
den Wagen halten Am Eingang der Stadt war eine
Abteilung Koſaken zu Fuß auf dem Wege nach dem
Hauſe befand ſich eine berittene Abteilung Koſaken und
dem Hauſe gegenüber eine Abteilung Huſaren Vor
dem Hauſe ſtanden eine Menge Generale Offiziere
Feldjäger uſv Der Graf Lieven Generalleutnant
ausdrücklich von ſeiten des Kaiſers geſandt um unſere
Reiſe zu leiten und überall die Honneurs zu machen
übergab einen Brief von ſeinem Herrn an den König
Er ſtellte uns den General Prinzen Dolgoruki vor
Diviſionär und den General Duca Brigadier in ſeiner
Diviſion um uns durch das Gebiet ſeiner Diviſion zu

Wir ſtiegen einen Augenblick aus Vorſtellung
eteuerung Liebenswürdigkeit aller Art Wir ſetzten

unſere Reiſe fort indem eine Abteilung Reiterei voran
ritt und eine andere folgte Das Regiment der Huſaren
Sumecks welches uns von Polangen an bis eine Station
vor Riga begleitete hat in ſechs Tagen achtzig Meilen
emacht um dieſen Dienſt zu tun vierzehn Meilen täg
ich und das weil der Kaiſer es ſchön und würdig fand

den König zu begleiten Alle Bitten um dieſe Zere
monie zu beenden waren vergeblich Gegen fünf Uhr

Königin Luiſe hat auf dieſer Reiſe in fwanzöſiſcher
Sprache ein Tagebuch geführt das hauptſächlich für ihren
Bruder Georg ben Erbprinzen von Mecklenburg

trafen wir in unſerem Nachtquartier in Oberbartau bei
ein Das Haus welches nur einder Familie Offenber tPoſthaus iſt i ſchlecht und kalt ir fanden dort zwei

in Schwedt a O Unſere Gegner
haben gewiß nicht gedacht
unſeren Dienſten Verwendung finden werden

meiſter Auf allen Stationen wo wir die Pferde
wechſeln gibt es eine neue Abteilung Reiterei welche
die Honneurs erweiſt und dann uns begleitet Alle
Generale ſind jedesmal an dem Wagenſchlag uns zu
empfangen mit abgenommenem Hute und von großerHöflichkeit Jn berbaetan wollte Frau Offenberg
der kaiſerlichen Küche nicht erlauben die Honneurs zu
machen und ſie trug die Koſten derſelben Der Oberſt
des Begleitregiments iſt der Verlobte des Fräuleins
daher große Freude ſich zu ſehen

Am folgenden Morgen den 29 brachen wir gegen
neun Uhr auf indem die Generale uns an den Wagen
geleiteten und dieſelben Zeremonien ſtattfanden Jn
Schrunden einem Landgut des Grafen Medem empfing
uns dieſer mit einer Freude ohnegleichen ein Triumph
bogen am Eingange des Hofes uns Manmußte dort dinieren was uns zwei Stunden auffhielt
Eine Menge Leute unter anderen der Deputierte der
Stände von Kurland welcher um uns ſeitens der Stadt
Mitau zu begrüßen uns ſehr ſchöne Verſe gemacht hatte
Wir kamen gegen acht Uhr in Frauenburg unſerem
Nachtquartiere an wir ſoupierten ohne weiteres und
ohne uns zu Tiſch zu ſetzen und ohne uns mit unſeren
Reiſegefährten zu unterhalten Jeder war erfreut ſein
Bett zu finden

Am 30 machte man ſich um ſieben Uhr morgens
wieder auf den Weg Jn Mitau wo wir gegen zwei Uhr
waren befand ſich die Bürgerwache zu Pferde vor der
Stadt ebenſo wie die Behörden in Strümpfen und
Schuhen zu Fuß in drei Fuß Schnee um uns anzu
reden in der Stadt ſelbſt welche nicht hübſch iſt wardie Garniſon in Parade Man mußte im Schloſſe ab
ſteigen um die Cour der Stände des Zivils und Mili
tärs zu empfangen Hievauf kam ein kleines Frühſtück
und dann gings in einem Zuge bis Riga

Die ſehr ſchönen Verſe übrigens die der Depu

daß die Automobile in

Botſchafters die blutige Geſtalt Pauls I aufſteigen ob
zur Vorſicht ratend oder racheheiſchend wer wagt das
zu entſcheiden

Brotſtreckung
Jn der neueſten Nummer des Reichsgeſetzblattes iſt

eine Verordnung des Präſidenten des Kriegs
ernährungsamtes erſchienen nach der zur Streckung bei
der Bereitung von Roggenbrot auch Rüben mit
Ausnahme von Zuckerrüben verwendet werden
dürfen Die ſo zugelaſſenen Rüben insbeſondere Kohl
und Futterrüben eignen ſich in jeder Form roh gekocht
getrocknet oder gemahlen zur Streckung des Roggen
brotes falls der Zuſatz bei Trockenrüben 10 bei friſchen
Rüben die gepreßt worden ſind 60 auf 100 Gewichtsteile
beträgt Für die Selbſtverſorger auf dem Lande und
für die Bewohner der kleineren Städte wird die
Streckung des Brotes mit Rüben in jeder Form eine
wertvolle Unterſtützung der Brotverſorgung darſtellen
Zu beachten iſt aber bei dieſer Streckung mit Rüben
daß falls nicht volle 10 vom Hundert Gewichtsteile
Rüben auf die Trockenſubſtanz berechnet dem Brot
zugeſetzt werden die an 10 Prozent fehlenden Streckungs
mittel durch andere im S 5 der Backverordnung genannte
Brotſtreckungsmittel erſetzt werden müſſen

Die früher allgemein übliche Brotſtreckung mit
Kartoffeln hat bereits ſeit einiger Zeit faſt ganz unter
bleiben müſſen weil bei der allgemeinen Knappheit an
Kartoffeln in den Trocknungsanſtalten KHartoffelflocken
nicht mehr hergeſtellt werden können An Stelle der
bisher gelieferten Kartoffelflocken hat die Reichsgetreide
ſtelle insbeſondere Gerſtenmehl und Weizen
ſchrot zur Verfügung geſtellt Das wird auch nach
dem Erlaß der oben erwähnten neuen Verordnung weiter
geſchehen ſodaß hierdurch tatſächlich im allgemeinen
jedenfalls aber in den großen Städten eine Aenderung
in der Brotbereitung nicht eintreten wird

Die Not in Rußland
T Amſterdam 10 Februar Jn der Times

gibt ein Sonderberichterſtatter des Blattes ein Bild
ron der wirklichen Lage Rußlands Der Lebens
mittelmangel bildet den allgemeinen Geſprächs
ſtoff Jm letzten Sommer habe man die arme Be
völkerung in Petersburg zehn bis zwölf Stunden
vor den Läden ſtehen ſehen um ein Stückchen
Fleiſch zu bekommen Seitdem ſtänden die Leute in
langen Reihen nicht nur vor den Schlächterläden
ſondern ebenſo vor den Geſchäften wo Brot Milch
Gemüſe und Zucker zu erhalten ſeien und es ſeien
nicht mehr die Armen allein die man dort antreffe
ſondern auch die Angeſtellten der Reichen Jn Kos
low ſah der Berichterſtatter mehr als 12000 Menſchen
vor einem Laden wo ſie auf Mehl warteten das be
reits zehn Tage ausgeblieben war obſchon in geringer
Entfernung ſechs der größten Mühlen Rußlands lägen
Es ſeien hinreichende Vorräte vorhanden aber das
Eiſenbahnſyſtem verſage Die Preiſe für Lebensmittel

Siebenfache Trotz der Maßnahmen der Regierung
verſchlechtexe ſich die Lage der bürgerlichen Bevölkerung
immer mehr

Kriegsallerlei
Jm Lande der Freiheit und Gleichheit

An der Ancre kürzlich g Gefangenen gemachte An
gehörige eines engliſchen Artilleriekorps ſagten über
einſtimmend aus daß jeder engliſche Wehrpflichtige der
bei ihrem Korps eintreten will 2 Guineen Eintrittsgeld
zahlen müſſe Dadurch werde erreicht daß ſich das
Korps faſt ausnahmslos aus Vertretern des beſſeren
Mittelſtandes zuſammenſetzt und ihm das nieder Volk
low people ferngehalten wird

Dieſe und andere Gefangene engliſcher Truppenteile
betonten außerdem daß das Verhältnis zwiſchen Eng
ländern und Franzoſen an der Front ſchlecht ſei So
wollen engliſche Flieger mit den franzöſiſchen keine Ge
meinſchaft haben und ein gefangengenommener eng
liſcher Flieger erklärte charakteviſtiſch daß er lieber in
den deutſchen Linien gelandet ſei als auf franzöſiſchem

den herunter und mit den franzöſiſchen Fliegern in
Berührung zu kommen

Wie die Liven untergingen
Die Nachkommen der Ureinwohner des altenLitauens die Liven waren unter ihren ruſſiſchen Be

drückern ſchon ſo zuſammengeſchmolzen daß ſie bei
Ausbruch des Krieges nur noch etwa tauſend Menſchen
zählten An der äußerſten Nordküſte Kurlands wohnten
ſie n vierzehn kleinen armſeligen Dörfern Aus
Angſt und Furcht vor den kommenden ſchrecklichen
Kriegsereigniſſen beſchloſſen ſie gemeinſam auszu
wandern und auf einer nahegelegenen Küſteninſel
Eiſel eine neue Heimat zu ſuchen So wurde denn
alles zur Auswanderung hergerichtet die wenigen Hab
ſeligleiten auf die kleinen Schiffe geladen und als
alles zur Abfahrt bereit war verbrannten ſie ihre ver
laſſenen Wohnungen und vertrauten ſich auf ihren zer
brechlichen Fahrzeugen der bewegten See an Der
leichte Wind der bei der Abfahrt herrſchte ſchwoll all
mählich zum wütenden Sturm an dem die kleinen

ſchwerbeladenen Kähne keinen Widerſtand entgegen
ſehen konnten So gingen alle im Angeſicht der Jnſel

unter die ihre neue Heimat werden ſollte Die Liven
waren ein Volk von ſtarkem Selbſtgefühl das ſich zähe
an die Gewohnheiten ſeiner Väter hielt und weder
der deutſche Orden noch ſpäter die Ruſſen vermochten
ihre Eigenart zu brechen Bis zuletzt haben ſie ihre
eigene Sprache behalten

tierte der Stände von Kurland gemacht hatte t
preußiſche Königspaar von ſeiten der Hauptſtadt Mitau
zu begrüßen ſind uns erhalten Jn der Muſeums
bibliothek befindet ſich ein Druck mit folgendem Titel

Den beyden Majeſtäten dem Könige und der Königin
von Preußen bey Jhrer Durchreiſe durch Kurland
Namens der Kurländiſch Piltenſchen Ritterſchaft ehr
furchtsvoll gewitmet von dem Bevollmächtigten der
ſelben Ritterſchaft Ulrich Freyherrn von Schlippenbach
Ruſſiſch Kaiſerlichen Landrath und Ritter Mitau 1808

Ulrich von Schlippenbach war alſo der Dichter und
der Sprecher Er iſt 1774 geboren hat das Mitauſche
akademiſche Gymnaſium beſucht in Königsberg und
Leipzig ſtudiert gehört zu den Gründern der Kurländi
ſchen Geſellſchaft für Literatur und Kunſt und iſt am
20 März 1826 zu Mitau verſtorben Es war vielleicht
der größte Tag in ſeinem Leben als er als Vertreter
der Kurländiſch Piltenſchen Ritterſchaft er war von
1807 bis 1818 Piltenſcher Landrat und der Stadt
Mitau das preußiſche Königspaar begrüßen durfte
Das Gedicht mit dem er damals den Gefühlen der
Kurländer Ausdruck gab lautet

Was weckte dieſe Jubeltöne
Die weit durch Kurland widerhallen
Seht da vereint das Gute und das Schöne
Ein königliches Paar durch unſre Fluren wallen
i erbei des Vaterlandes Söhne

ie Freude mag aus voller Bruſt erſchallen
Den königlichen Nachbar und den Freund
Des Vaterlandes grüßen Millionen
Und Jubel wo er nur erſcheint
Geleitet ihn zu Alexanders Thronen
Und ſeht Jhr Sie an ſeiner Seite blühen
Nimm unſere Huldigung Luiſe hin
Die Charis mag durch ferne Länder ziehen
Wo ſie erſcheint herrſcht ſie als Königin

ſeien bedeutend geſtiegen Hammelfleiſch mehr als das
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